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Sehr geehrte Damen und Herren,

auch wenn die Zeit scheinbar immer schnelllebiger Heute stehen wir wieder an einem strategisch wichtigen 

wird, so gibt es glücklicherweise immer noch über viele Punkt und wir sind stolz, Ihnen weitere wichtige 

Jahre oder Jahrzehnte hinweg konstante Faktoren: Entwicklungsschritte unserer Zukunftsstrategieplanung 

Menschen, Produkte oder Ideen. vorstellen zu können. Dies ist die Etablierung des MATRIX- 

EBERS für herausragende Schlachtkörper bei sehr gutem 

Eine Kontinuität über einen solch langen Zeitraum  zu Wachstum und die Weiterentwicklung des HECTOR-

halten, ist aber nur dann möglich, wenn trotzdem EBERS für noch höhere Zunahmen. Parallel dazu weisen wir 

Änderungen und Anpassungen an die jeweils geltenden für HECTOR  oder MATRIX  weitere wicht ige 

Rahmenbedingungen stattfinden. Genau hier sehen wir Zusatzmerkmale aus, die die Vorzüglichkeit eines Ebers in 

uns: Das German Piétrain-Konzept fußt auf einer anderen Bereichen nochmals erhöhen: GOURMET für 

stabilen Basis und hat es geschafft, neuen überragende Fleischqualität, INODORUS für genetisch 

Entwicklungen gegenüber immer offen zu bleiben und nachgewiesene Ebermasttauglichkeit und COLIN für Coli-

diese innovativ in die Planung der Zukunftsstrategie mit Resistenz.

einzubeziehen. Zu den wegweisenden Innovationen 

gehörten: Damit Sie auch zukünftig mit und an unseren Ebern 

höchsten Nutzen erwirtschaften, haben wir unsere Ziele in 

- der Zusammenschluss von ehemals autonomen    der Produktentwicklung so angepasst, dass wir zum einen 

Regionen und Betrieben zu einer bundesweit tätigen weiterhin für überragende Schlachtkörperqualität stehen 

Zuchtorganisation, und zum anderen aber die Mastleistung und hier 

- die Stresssanierung der Rasse Piétrain insbesondere die täglichen Zunahmen verstärkt in den 

- die Umsetzung der genomischen Selektion und    Fokus stellen. 

genomisch optimierten Zuchtwertschätzung in die   

Routine, Wir sind überzeugt davon, mit diesem Eberportfolio 

- die Entwicklung eines Ebers gegen Ebergeruch oder höchste Wirtschaftlichkeit und wichtige produktions-

seit 2015 technisch relevante Merkmale wie Homogenität, 

- die Etablierung des Wachstumsebers Hector bei sehr Futterverwertung und Vitalität vereint zu haben. 

guter Schlachtkörperqualität und hoher Vitalität der  

Nachkommen. Viel Erfolg mit German Piétrain wünschen Ihnen

Ihre            

Albrecht Weber   Dr. Jan Bielfeldt    Jörg Sauter

Zuchtleiter   Zuchtleiter    Geschäftsführer

GERMAN 
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HECTOR und MATRIX: Mit diesen beiden sowie in der Mast werden als HECTOR ausgewiesen. Hinzu klar auf der Schlachtkörperqualität. Resultate aus der Auto- Beiden Ebervarianten, HECTOR wie MATRIX, ist es gemein, 

Konzeptebern bietet die German Genetic-Gruppe kommt eine optimale Futterverwertung, die als hoch FOM sowie  FOM-Klass i f i z ie rung l iegen den dass sie mit jeweils größer 140 Gesamtzuchtwert-Punkten 

zwei zielgerichtete Produkte für den europäischen korrelierendes Merkmal mit der Zunahme in der Mast von Schlachtkörper-Zuchtwerten zugrunde ebenso wie die sehr die Spitzengruppen aus dem German Piétrain-Konzept für 

Schweinemarkt an, die hinsichtlich Wirtschaftlichkeit übergeordneter betriebswirtschaftlicher Bedeutung ist. Bei detaillierten Ergebnisse der Teilstückzerlegung. MATRIX- Wachstum und Schlachtkörperwert abbilden. Mit HECTOR 

und Effizienz optimal auf die heutigen Produktions- der vorrangigen Gewichtung der Mastleistungsmerkmale Eber verfügen über herausragende Fähigkeiten für die oder MATRIX stehen aus dem Hause German Genetic die 

und Vermarktungsbedingungen ausgerichtet sind: zeichnen sich HECTOR-Eber durch klar definierte und Vererbung von hohen Teilstückgewichten (u.a. Lachs und richtigen Ebertypen für die gesamte Bandbreite der Ferkel- 

beide Ebertypen sind reinrassige Piétrains, abgesicherte gute Schlachtkörperqualitäten aus, die den Schinken) sowie qualitativ hochwertige magere Bäuche bei und Mastschweineerzeugung in Europa zur Verfügung. Je 

genomisch selektiert, stressresistent und HECTOR-Eber als vollends AutoFOM-geeignet ausweisen. den Nachkommen. Die MATRIX-Linie zeichnet sich durch nach Produktionsausrichtung des Erzeugers, der gewählten 

umfangreich leistungsgeprüft. Eine weitere ganz wesentliche Eigenschaft von HECTOR- gute tägliche Zunahmen sowie eine effiziente Fütterungsstrategie, der vorhandenen Sauengenetik oder 

Ebern ist die vorzügliche Leistungsbereitschaft für die Futterverwertung aus. Dem Merkmal ‚Homogenität der dem Schlachtschweinevermarktungsweg – Hector oder 

Bei der Eberlinie HECTOR wird das höchste sogenannten Fitness- und Vitalitätsmerkmale: HECTOR- Schlachtschweinepar tien‘ wird eine hohe Bedeutung Matrix sind die Antwort. 

Selektionsgewicht auf die Wachstumsveranlagung gelegt.  Nachkommen sind vital und frohwüchsig.   zugemessen, die insbesondere von Mästerseite 

Nur Eber mit höchsten täglichen Zunahmen in der Aufzucht Der Schwerpunkt des Ebertyps MATRIX hingegen liegt ganz zunehmend gefordert wird.  
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Die German Genetic-Gruppe arbeitet seit mehr als 5 

Jahren an der Ebervariante INODORUS, die sich durch 

die Vererbung niedriger Gehalte der für den Ebergeruch 

verantwortlichen Leitsubstanzen  Androstenon und 

Skatol auszeichnen. INODORUS-Eber, die es sowohl in 

den Eberlinien HECTOR und MATRIX gibt, werden auf 

Basis genomisch geschätzter Zuchtwerte für die 

Ebergeruchssubstanzen selektiert . 

Entwicklung

Im Rahmen des En-ZE-Ma Projektes wurden potentielle 

Eberväter aus nahezu allen Genealogien eingesetzt und ca. 

1.000 nicht kastrier te Mastendprodukteber unter 

Stationsbedingungen geprüft. Von jedem Eber wurden 3 

Speckproben gewonnen, die im Analyselabor auf die 

Substanzen Androstenon, Skatol und Indol beprobt wurden. Die 

geschätzten Erblichkeitsgrade der Leitsubstanzen des 

Ebergeruchs liegen in der German Piétrain-Population sowohl 

für Androstenon mit 0,6 als auch für Skatol mit 0,5 in einem 

Bereich, der optimale Möglichkeiten zur Selektion gegen 

Ebergeruch bietet. Aus den Ergebnissen des En-ZE-Ma 

Projektes wurde eine BLUP-Zuchtwertschätzung entwickelt, die 

für German Piétrain-Tiere routinemäßig Zuchtwerte liefert. 

DANN KLAPPT´S 
AUCH MIT 
DER EBERMAST 

Diese werden anschließend in der Prüfstation geprüft  und nach 

der Schlachtung auf die Ebergeruchsubstanzen geprobt. 

Sämtliche Prüfeber werden in einem definier ten 

Gewichtskorridor geschlachtet, um die Aussagekraft der 

gewonnenen Analysewerte zu erhöhen. Ergänzend werden 

Reinzuchteber unter Stationsbedingungen geprüft, die somit 

Voll- und Halbgeschwisterleistungen zu potentiellen 

Besamungskandidaten  liefern.  Die erhobenen Daten werden 

dann in der BLUP-Zuchtwertschätzung „Ebergeruch“ 

verarbeitet, die die Grundlage für die genomische Selektion 

bildet.

Genomische Selektion

Im Rahmen des Strat-E-Ger Projektes wurde als Teilbereich des 

Projektes eine genomische Selektion gegen Ebergeruch 

entwickelt. Mit mehr als 1.700 Tieren wurde eine belastbare 

Referenzstichprobe etabliert, mit der die Genotypen der 

Kandidaten (Jungtiere) verglichen werden. Zwischenzeitlich 

wurden mehr als 5.000 German Piétrain-Tiere mit einem 60 K-

Chip typisiert und verfügen über genomische Zuchtwerte für 

Ebergeruch. Alle INODORUS-Eber werden auf Grundlage 

genomischer Zuchtwerte selektiert und stellen die 

Leistungsspitze dar.

Seit der Einführung des Labels INODORUS im Jahr 

2012 wurde innerhalb des German 

Piétrainzuchtkonzeptes mit Nachdruck an der weiteren 

Reduktion der Substanzen Skatol und Androstenon 

gearbeitet. Dazu wurde sowohl ein permanentes 

Prüfprogramm als auch ein Modell zur genomischen 

Selektion gegen Ebergeruch etabliert. Wenn Sie 

Interesse am Einsatz von German Piétrain INODORUS 

Ebern haben, dann lassen Sie sich von Ihrer 

Eberstation beraten. 

Leistungsprüfung von  INODORUS-Nachkommen

06

DER 
RESISTENZEBER 
GEGEN E-COLI 
Resistenzen gegen Infektionskrankheiten rücken 

verstärkt in den Fokus der modernen Tierhaltung. 

Leider führt das Auftreten aggressiver coliformer 

Keime sowohl in der Ferkelerzeugung als auch in der 

Aufzucht und Mast zu Leistungsdepressionen und 

Totalausfällen. Durch die Nutzung neuer genomischer 

Analyseverfahren gibt es in der Entwicklung von 

robusten und stabilen Tieren gegen Krankheiten 

vielversprechende Ansätze zur Krankheits-

bekämpfung . 

Die Selektion von Schweinen mit günstigen Genvarianten 

für Resistenzen ist eine zielführende Möglichkeit in der 

Bekämpfung von Krankheiten. Dabei wurden innerhalb 

unterschiedlicher Populationen deutliche Resistenz-

unterschiede festgestellt. Beim Schwein führen 

Colibakterien häufig zu Problemen. 

Hauptverursacher von Absetzdurchfällen und der 

Ödemkrankheit bei Saugferkeln und Jungtieren in der 

Aufzucht sind Colibakterien verschiedener Fimbrientypen. 

Insbesondere Absetzdurchfälle (PWD), die normalerweise 

kurz nach dem Absetzen der Ferkel auftreten und sich durch 

wässrige Durchfälle, Dehydration und plötzliche Todesfälle 

zeigen, stehen in enger Verbindung zu dem Fimbrientyp 

K88. Dabei vermehren sich die Colibakterien nach 

Anheftung an die Darmwand stark und unkontrolliert. Die 

von den Colibakterien produzierten Toxine werden in die 

Blutbahn des Tieres abgegeben. Die betroffenen Tiere 

zeigen dann die klassischen Symptome. 

Es gibt aber auch Tiere, die gegen die Coli -Erreger natürlich 

resistent sind. Bei diesen Tieren können sich die 

Colibakterien nicht an der Darmwand anheften und auch 

keine Krankheitssymptome hervorrufen. Dabei handelt es 

sich um Tiere, die am FUT-Gen reinerbig resistent gegen 

Colibakterien sind. Durch Genotypisierung können die  
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entsprechenden Stati der Tiere festgestellt werden. Infolge 

der Verwendung des 60-K-Chips werden routinemäßig alle 

German Piétrain-Tiere auf den Coli-F18 Typ überprüft. 

Zusätzlich erfolgt optional und bei allen potentiellen 

Ebervätern die Genotypisierung für den Typ F4, der auch als 

K88 bezeichnet wird.

INODORUS COLIN

Die Selektion von Zuchtschweinen, die gegen Coli-

Bakterien resistent sind, kann einen maßgeblichen 

Beitrag zur Reduktion von durchfallbedingten bzw. durch 

die Ödemkrankheit verursachten Ausfällen in der 

Produktionsstufe liefern. Durch die gezielte Verpaarung 

entsprechender homozygot negativer Anlageträger wird 

der Anteil dieser Tiere weiter gesteigert. Tiere mit einer 

günstigen genetischen Veranlagung erhalten zukünftig 

das Prädikat COLIN.

MOSKITO 26935: Coliresistenter Vererber
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entsprechenden Stati der Tiere festgestellt werden. Infolge 
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MOSKITO 26935: Coliresistenter Vererber



DER EBER FÜR 
FEINSCHMECKER
Neben den klassischen Wertmerkmalen des 

Schlachtkörpers und den für die Produktion wichtigen 

Merkmalen der Mastleistung erhält die Fleischqualität 

eine wachsende Bedeutung. Insbesondere für 

Schlachtunternehmen und die Fleischverarbeitung 

stellen die Fleischbeschaffenheit und der Ausschluss 

von genetisch bedingten Problemen in der 

Fleischreifung wichtige Themenfelder dar.

 

Die Entwicklung der Fleischqualität liefert einen maßgeblichen 

Beitrag zur Steigerung des Genusswertes und der 

Schmackhaftigkeit von Schweinefleisch. Schon jetzt wachsen -

nicht nur in der Metzgervermarktung und Gastronomie-  auch in 

der fleischverarbeitenden Industrie die Anforderungen an 

Schweinefleisch hinsichtlich Farbe, Zartheit und Aroma. 

Für German Piétrain Tiere werden seit vielen Jahren Prüfungen 

von Fleischqualitätsparametern in unabhängigen Prüfstationen 

durchgeführt. Auf Basis dieser Daten ist es möglich, 

verlässliche Zuchtwerte zu berechnen und jeden German 

Piétrain-Eber anhand verschiedener Fleischqualitätsmerkmale 

zu beschreiben und zu beurteilen. Im Rahmen der genomischen 

Selektion werden German Pietrain-Tiere mit speziellen 

genetischen Markern analysiert und die Leistungsveranlagung 

für die Vererbung einer guten Fleischbeschaffenheit exakt 

geschätzt. 

Die konsequente Selektion von Positiv-Vererbern hat dazu 

geführt, dass German Pietrain-Eber heute in namhaften 

Qualitätsprogrammen, die sich durch eine außergewöhnliche 

Fleischqualität auszeichnen, ihren Einsatz finden. Seit vielen 

Jahren werden entsprechende Eber aus dem German Piétrain-

Zuchtprogramm beispielsweise im Gutfleisch-Programm der 

EDEKA-Südwest sowie im Qualitätsprogramm der Bäuerlichen 

Erzeugergemeinschaft in Schwäbisch Hall eingesetzt.

Die hervorragende Veranlagung verbunden mit einer 

steigenden Bedeutung der Fleischqualität in der 

Schweinezucht hat die German Genetic-Gruppe zum Anlass 

genommen,  für ihre Ebervarianten HECTOR und MATRIX das 

Zusatzlabel GOURMET zu etablieren. Dieses Zusatzlabel wird 

dann vergeben, wenn Eber in allen drei folgenden 

Fleischqualitätsparameter eine deutliche Vorzüglichkeit 

aufweisen:

Sinn und Zweck des Zusatzlabels GOURMET ist es, im Rahmen 

einer etablierten Schweineproduktion Mastschweine zu 

erzeugen, die neben den bewährten, sehr guten Eigenschaften 

in der Mast- und Schlachtleistung eine besonders günstige 

Veranlagung für die Vererbung von bester Fleischqualität 

aufzeigen. Es handelt es sich hierbei keinesfalls um eine 

Nischenproduktion, vielmehr bieten German Piétrain-Eber mit 

dem Label GOURMET die Grundlage für die Erzeugung von 

hoch wirtschaftlichen Mastschweinen, die eine optimale 

Maskeneignung aufweisen und als Zusatznutzen in den 

wichtigsten Fleischqualitätsparametern höhere Qualität 

versprechen.      

pH-Wert 45 (post mortem): pH > 120 Relativzuchtwert

Tropfsaftverlust: TSV > 120 Relativzuchtwert

Intramuskulärer Fettgehalt: IMF > 120 Relativzuchtwert

Genetische Trends der Zuchtwerte für Fleischbeschaffenheit 

PILIX 11557 – Gourmet-Eber mit überragender Fleischqualität
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GEWICHTUNG DER MERKMALE IN DER

ZUCHTWERTSCHÄTZUNG 

Die stressstabilen German Piétrain-Eber
erzielen hervorragende Ergebnisse in
den Fleischbeschaffenheitsmerkmalen

Tropfsaftverlust
pH-Wert
intramuskulärer Fettgehalt

•
•
•
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•
•
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Der German Piétrain als „Passereber“
für verschiedene Sauengenetiken garantiert
stets ein hohes Maß an Sicherheit im 
Merkmal Magerfleischanteil.

Magerfleischanteil
Fleischanteil im Bauch
Lachsgewicht
Schinkengewicht

Durch eine zielgerichtete Erfassung des 
Futterverzehrs werden German Piétrains konsequent 
in Richtung hervorragender Futterverwertung selektiert. 
So lassen sich entscheidende Einsparungen 
bei den Futterkosten vornehmen.

Futterverwertung
Futteraufnahme

•
•

•
•
•
•

Hohe Wachstumsintensität in Aufzucht und
Mast ist eine herausragende Eigenschaft des
modernen zunahmebetonten German Piétrain-Ebers.

Masttagszunahme
Lebenstagszunahme
Nettolebenstagszunahme
Schlachtalter

Zunahme (32%) Fleischqualität (10%)

Fleischanteil (32%)Futterverwertung (20%)

GOURMET
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Tiere, die als Jungtier genotypisiert wurden, können nach 
Abschluss der Leistungsprüfung in die Lernstichprobe 
integriert werden. Jährlich werden ca. 4.000 Jungtiere 
genotypisiert, von denen anschließend ca. 1.000 sicher 
geprüfte Tiere im Folgejahr die Lernstichprobe ergänzen. 
Durch die enorme Erweiterung der Lernstichprobe wird die 
Qualität der genomischen Selektion nachhaltig verbessert.

German Pietrain hat im Jahr 2013 als erste Leistungsprüfung und Zuchtwertschätzung
Zuchtorganisation die genomische Selektion in die Leistungsprüfung, Zuchtwertschätzung und Selektion sind 
Routinezuchtwertschätzung implementiert. Die die elementaren Bausteine des German Piétrain-
Weiterentwicklung des Zuchtprogramms sowie die Zuchtkonzeptes. Zielführend sind dabei die Verarbeitung 
Validierung und Anpassung der Zuchtziele an die von  Genotypisierungsdaten und die Kombination von 
Bedürfnisse des Marktes sind Grundlage für eine Reinzucht- und Kreuzungsdaten aus verschiedenen 
leistungsstarke Zuchtarbeit. Prüfpfaden in einer Zuchtwertschätzung. Im Rahmen der 
 Reinzuchtprüfung erfolgt an verschiedenen neutralen 

Prüfstationen eine Exaktdatenerhebung, die für komplex zu 
erhebende Merkmale große Bedeutung hat. Gemeinsam mit 
den Ergebnissen der Eigenleistungsprüfung in den 
Zuchtbetrieben werden Ergebnisse von ca. 40.000 
Reinzuchttieren aus der Stationsprüfung für die 
Zuchtwertschätzung verwendet. Sowohl quantitativ als auch 
qualitativ liefer t die Nachkommenprüfung von 
Kreuzungstieren im Feld – die Feldprüfung – umfangreiche 
und sichere Daten für das German Pietrain-Zuchtprogramm. 
Grundlage für die Zuchtwertschätzung sind Daten von 
M a s t e n d p ro d u k t e n  a u s  d e n  P r ü f k e t t e n  d e r  
Besamungsorganisationen GFS, BUS und der SBS Weser-
Ems. Auf Grundlage aller bedeutenden Sauengenetiken 
werden Prüfeber zielgerichtet eingesetzt, um von jedem 
Eber mindestens 40 Mastschweine aus mehreren 
Prüfbetrieben auszuwerten. Für die Zuchtwertschätzung 
werden Daten von mehr als 350.000 Mastschweinen 
genutzt. Die Verknüpfung umfangreicher Daten aus 
unterschiedlichen Prüfpfaden resultiert in sicher 
geschätzten Zuchtwerten und ist Grundlage für den 
züchterischen Progress.

ZuchtzielGenomselektion
Das Zuchtziel des German Pietrain-Zuchtprogramms ist Bei der Genomselektion nutzt man sogenannte SNP‘s als 
grundsätzlich an einer hohen Gesamtwirtschaftlichkeit Informationsquellen. Diese Marker verteilen sich über das 
sowohl in der Ferkelerzeugung durch vitale, wüchsige und gesamte Erbgut. Das genetische Potential eines Tieres 
uniforme Ferkel als auch in der Schweinemast durch entspricht der Summe der SNP-Effekt für die einzelnen 
geringe Verluste, hohe Zunahmen bei günstiger Merkmale. Die Dichte der eingesetzten Chip-Technologie 
Futterverwertung in Verbindung mit homogenen ist dabei bestimmend für die Exaktheit und Sicherheit der 
fleischreichen Schlachtkörpern, ausgerichtet. Optimale berechneten Zuchtwerte. Im Jahr 2015 wurde die Syste-
Fleischqualitäten mit einer appetitlichen Fleischfarbe und matik der genomischen Selektion im German Pietrain-
minimalen Tropfsaftverlusten garantieren auch in der Zuchtprogramm dahingehend erweitert, dass sämtliche 
Fleischverarbeitung optimale Bedingungen.Tiere mit dem 60 K-Chip analysiert werden und eine 
Der Merkmalsblock Mastleistung wird in der züchterischen optimale Beurteilung der SNP-Effekte sowie deren Nutzung 
Ausrichtung des Zuchtprogramms mit ca. 60 % am in der Zuchtwertschätzung gewährleistet ist. Sämtliche  

GERMAN PIÉTRAIN höchsten gewichtet. Dabei werden die Zunahmen in die 
Bereiche Jugendentwicklung (0 kg bis 30 kg) und 
Masttagszunahmen (30 kg bis 120 kg) differenziert und 
gemeinsam  mit 35 % im Zuchtziel gewichtet. Durch diese 
Schwerpunktsetzung werden Tiere selektiert, die sich durch 
eine überlegene Leistungsveranlagung in Wuchs und kurzer 
Mastdauer auszeichnen. So wurden beispielsweise im 
HECTOR-Programm Tiere entwickelt, die ein genetisches 
Potential  im Merkmal Masttagszunahmen bei 
Mastschweinen von mehr als 1.000 g ermöglichen. Ähnlich 
starkes Gewicht wird auf das Merkmal Futterverwertung 
gelegt. Die genetische Veranlagung für eine günstige 
Futterverwertung kennzeichnet German Pietrain-Tiere 
grundsätzlich. Durch die Exaktdatenerfassung in 
Verbindung mit einer fokussierten Zuchtzielsetzung wird in 
diesem Merkmal ein weiterer Vererbungsschwerpunkt 
gesetzt. 

Ebenso wertbestimmend in der Produktionskette sind die 
Qualität und die Einheitlichkeit der Schlachtkörper. Durch 
die Kombination der Teilstückzerlegung zur Ermittlung des 
wahren Fleischanteils in der Reinzuchtprüfung mit 
umfangreichen Schlachthofdaten in der Feldprüfung hat 
das German Pietrain-Zuchtprogramm in diesem Komplex 
ein Alleinstellungsmerkmal. Auch in der Zuchtzielsetzung 
Schlachtkörperqualität werden Merkmale aus beiden 
Prüfpfaden gewichtet und garantieren bei einer permanent 
steigenden Mastleistung Schlachtkörperqualitäten im 
optimalen Bereich. Besonderes Gewicht auf hervorragende 
Schlachtkörperqualitäten wird bei der Selektion von 
MATRIX-Ebern gelegt, die überall dort Einsatz finden, wo es 
bei guten Zunahmen auf einen hohen Anteil wertvoller 
Teilstücke und optimale Indexpunkte ankommt.

Die Fleischbeschaffenheit bei German Pietrain-Tieren 
wurde über die Jahre konsequent weiterentwickelt. Zur 
Beurteilung der Fleischqualität werden umfangreiche pH-
Wert-Messungen in unterschiedlichen Teilstücken sowohl 
direkt nach der Schlachtung als auch im Fortgang der 
Fleischreifung durchgeführt. Somit wird der gesamte 
Fleischreifungsprozess begleitet und genetisch bedingte 
Veranlagungen in der Selektion berücksichtigt werden. Für 
die Verarbeitung und den Genusswert von Schweinefleisch 
sind ferner das Safthaltevermögen und auch der 
intramuskuläre Fettgehalt essentiell. Beide Merkmale 
werden standardmäßig erfasst. Sowohl HECTOR als auch 
MATRIX-Vererber bieten ein Höchstmaß an Genusswert. 

 

German Pietrain ist das innovative Zuchtprogramm, 

welches auf Basis umfangreicher und permanenter 

Leistungsprüfungen mit modernsten Zuchtmethoden, 

wie beispielsweise der genomischen Selektion, 

arbeitet. Die Selektion erfolgt auf einer markt-

orientierten Zuchtzielsetzung und garantiert 

somit höchsten Nutzen und beste Wirtschaftlichkeit 

auf allen Ebenen der Wertschöpfungskette 

Schweinefleisch.
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Teilstückzerlegung zur Erfassung des 
wahren Fleischanteils in der Prüfanstalt Boxberg
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German Pietrain ist das innovative Zuchtprogramm, 

welches auf Basis umfangreicher und permanenter 

Leistungsprüfungen mit modernsten Zuchtmethoden, 

wie beispielsweise der genomischen Selektion, 

arbeitet. Die Selektion erfolgt auf einer markt-

orientierten Zuchtzielsetzung und garantiert 

somit höchsten Nutzen und beste Wirtschaftlichkeit 

auf allen Ebenen der Wertschöpfungskette 

Schweinefleisch.
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DAS GERMAN PIÉTRAIN 

ENDPRODUKTEBER-
PORTFOLIO 

optimale Eignung für die Ebermast
niedrige Werte von Skatol und Androstenon
genomisch selektiert gegen Ebergeruch
permanentes Prüfprogramm
hohe tägliche Zunahmen

Genomisch selektiert
stressresistent
hervorragende Schlachtkörperqualität
Masttagszunahmen 850 g bis 900 g
Günstige Futterverwertung von 2,3 bis 2,5
MFA zwischen 58 % und 60 %
hoher Anteil Handelsklasse E
uniforme Mastschweine
optimale Eignung für Auto-FOM-Klassifizierung
niedrige Anomalienfrequenz
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Genomisch selektiert
absolute Leistungsspitze in Wuchs
ausgerichtet auf extreme Zuwachsleistung und geringe Mastdauer
hervorragende Masttagszunahmen 
von 900 g bis 1.000 g
sehr gute Futterverwertung von 1:2,2 bis 2,4
MFA zwischen 57 % und 58 %
selektiert auf Vitalität und Stabilität
niedrige Anomalienfrequenz
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Resistenz gegen E-Coli Stämme
Coli F4 und Coli F18
Einsatz spezieller Marker
Entwickelt unter Einsatz spezieller Marker
Geringere Ausfälle durch Durchfälle und
Ödemkrankheit 

genomsich selektiert
Ausrichtung auf optimale Fleischqualität
Optimale Fleischreifung
Minimale Tropfsaftverluste
günstige pH-Werte
günstige Werte im intramuskulären Fettgehalt

GERMAN PIÉTRAIN MATRIX

GERMAN PIÉTRAIN INODORUS

GERMAN PIÉTRAIN HECTOR

GERMAN PIÉTRAIN COLIN

GERMAN PIÉTRAIN GOURMET

GERMAN PIÉTRAIN ALLROUND
Basislinie des German Piétrain-Programms
Günstige Werte in Mast- und Schlachtleistung
abgesichertes Leistungsniveau 

Grundsätzlich gliedert sich das Eberportfolio in die beiden 

Varianten HECTOR und MATRIX. Beide Eberlinien stellen 

durchgezüchtete, reinrassige Piétrainlinien dar, die durch 

entsprechende Spezialeignungen ergänzt werden. Alle 

Ebervarianten aus dem German Piétrain-Zuchtkonzept 

vereint ein Höchstmaß an Uniformität und Homogenität. 

Dies stellt eine Grundmaxime der Selektion der Tiere dar.

Durch die Bereitstellung verschiedener Ebervarianten 

kann die Schweineerzeugung passgenau auf die jeweilige 

Produktionsausrichtung, die jeweilige Sauengenetik und 

die Vermarktungsschiene abgestimmt werden und somit 

Mehrerlöse in jeder Produktionsstufe generiert werden.

Mit insgesamt 2.000 Stammsauen und mehr als 

1.500 Besamungsebern in Deutschland stellt das 

German Piétrain-Zuchtkonzept das größte 

Piétrainzuchtprogramm dar. Aufgrund der Größe 

des Zuchtprogramms sowie eines umfangreichen 

und detaillierten Leistungsprüfungsprogramms 

können entsprechend der Anforderungen 

unterschiedlicher Märkte passgenaue Eber-

varianten selektiert werden, die sowohl den 

Erzeugern als auch der Verarbeitungsbranche ein 

Maximum an Wirtschaftlichkeit garantiert. 
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und die Mastendprodukte sind gleichmäßig, selbst bei der Sauengruppen statt. Die abgesetzten Sauen räumen den 
unterschiedlichem Futter. Dann kommt es meiner Meinung Abferkelstall und wechseln in die Arena. Die nächste 
nach darauf an, dass man über die Genetik an den kleinen Sauengruppe wird aus der Gruppenhaltung der tragenden 
Schrauben dreht“, betont  Stenkamp. Sauen (mit Abrufstation) umgestallt: komplett gewaschen, 
 mit Jodtinkur vor allem im Bereich des Gesäuges besprüht 
Beim Blick auf das erste Halbjahr 2016 zeigt sich er sehr und in die Abferkelbuchten eingestallt. Die Bucht streut 
zufrieden: Die Tageszunahmen sind durch den Hector noch Stenkamp mit einem Desinfektionspulver ab, so werden die 
um 50 g gestiegen und liegen jetzt bei ca. 850 g. Ferkel in eine relativ keimarme Umgebung geboren und 
Futterverwertung (1: 2,64) und Schlachtleistung (1 IXP/kg trocknen schnell ab.
SG) liegen gewohnt hoch und haben nicht – wie vielfach bei 
einem wuchsbetonten Eber befürchtet wird – nachgelassen. Wegen des Tassensystems verzichtet der Sauenspezialist 
Auch wenn die als Hector bezeichneten Jungeber noch fast vollständig auf Ammen und kann so ein rigoroses Rein-
ohne Nachkommenprüfung sind, tragen sie den Raus fahren. Das kommt dem Gesundheitsstatus aller 
Zuchtfortschritt laufend in sich. Gruppen zugute.

Im Deckzentrum haben die Sauen jetzt 28 Tage Zeit für die 
Basis sind gute Ferkel Einnistung der Ferkel. Beim Vier-Wochen-Rhythmus 
Und sie sorgen für gute Ferkel: Die Sauenhaltung muss bei mussten die Sauen das Deckzentrum schon nach 21 Tagen 
ihm laufen, unkompliziert, einfach und trotzdem sicher in räumen. Umrauscher können jetzt besser erkannt und ggf. in 
den Leistungen. Der 50jährige Schweinhalter will nicht die nächste Gruppe eingegliedert werden. „Die Gruppen 

fallen nicht mehr so stark auseinander“, berichtet Berthold 
Stenkamp zufrieden.

Die Veränderungen haben die Leistungen stabilisiert: Bei 
nur ca. 10% Saugferkelverlusten liegt die Zahl der 
abgesetzten Ferkel bei 28 bis 30 Ferkel pro Sau und Jahr. 
Bei 2,42 Würfen pro Sau und Jahr liegt die Wurfgröße bei 

In der Praxis kommt der Hector gut an: Berthold proteinreduziertes Mastfutter mit einem Rohfasergehalt von bis zu 16 Ferkeln. Das sei deutlich besser als Würfe mit z. T. 
Stenkamp in Hamminkeln-Loikum setzt seit fast 4,5% ein, das sicher positiv ist. Doch ich wollte noch mehr mehr als 20 Ferkeln pro Wurf und vielen kleinen dabei, 
einem Jahr auf die wuchsbetonte Eberlinie von machen und auch über die Genetik versuchen, noch vitalere meint Stenkamp. 
German Genetic. Die Ferkel sind gleichmäßig und und widerstandfähigere Tiere für die Mast zu bekommen.“ Stenkamp hat nach dem Wechsel der Vaterlinie festgestellt, 
vital, die Tageszunahmen sind gestiegen, die  dass die Ohrrandnekrosen, mit denen er zuvor Last hatte, in 
Schlachtleistungen sind auf hohem Niveau stabil. Das sollte mindestens ohne Leistungsverlust gelingen, der Mast tatsächlich geringer geworden sind. 
 besser noch mit einer Leistungsverbesserung. Dafür wollte Hier mag aber auch die Optimierung der anderen Faktoren 
Am Ende des Tages ist für den Mäster entscheidend, was am Stenkamp einen wuchsbetonten Eber, den er im Hector jetzt Fütterung und Haltung hereinspielen. Die Ferkel haben 
Haken herauskommt. Und da spielt die Ebergenetik eine offensichtlich gefunden hat. Keinesfalls sollte die sowohl im Flatdeck (0,45 m²/Tier), als auch in der Mast 
wichtige Rolle. Wer im geschlossenen System arbeitet, hat Schlachtleistung – die Indexpunkte liegen bei 1 IXP/kg SG – (0,85 m²/Tier) mehr Platz als vorgeschrieben. 

unbedingt Spitzen-Ferkelzahlen. Viel lieber sind ihm etwas aber noch mehr im Blick: Ferkelzahlen und Wurfqualität, schlechter werden. Beschäftigungsmaterial sowie das proteinreduzierte 
weniger, dafür aber gleichmäßige und vitale Ferkel und Tageszunahmen und Futterverwertung. Das gilt auch für Bis zum vergangenen Jahr hatte Stenkamp in Absprache mit Mastfutter und ausreichend Wasser auch in offenen Tränken 
ausgeglichene Würfe. Die Ferkel sollen mit einem Berthold Stenkamp. Seit mehr als dreißig Jahren werden auf den Beratern der Besamungsstation GFS in Ascheberg tragen sicher ihren Teil dazu bei.
ordentlichen Geburtsgewicht gut ins Leben starten, an den dem Familienbetrieb in Loikum am Niederrhein Ferkel hauptsächlich Gold-, selten Platineber und ab und an 
Tassen („Ich bin ein großer Fan des Tassensystems“) aufgezogen, zunächst nur mit einer kleinen „Restemast“, vielversprechende Jungeber unterschiedlicher Herkünfte Sehr gleichmäßige Nachkommen
zusätzlich zur Muttermilch so viel Milch aufnehmen seit dem Neubau des Flatdeckstalles 2009 und der Zupacht eingesetzt. Ausschlaggebend für die gezielte Wahl des Fakt ist aber, dass die Leistungen stimmen. Und das sowohl 
können, wie sie wollen, um dann im Flatdeck und in der eines Maststalles außerhalb aber im vollgeschlossenen Hector seien jetzt die potenziell hohen Mast- und in der Sauenhaltung als auch in der Mast (s. auch Übersicht 
Mast problemlos durchlaufen zu können.System. Nur noch etwa 10% der Ferkel gehen an einen Sch lach t l e i s tungen  gewesen ,  ohne  ex t reme  Aktuelle Prüfergebnisse Hector). Berthold Stenkamp fasst 
Im Zuge der Veränderungen – Zupacht des Maststalles, anderen Mäster. Im vergangenen Jahr hat Stenkamp sich für Magerfleischanteile, gepaart mit einer großen Robustheit zusammen: „Wir haben mit der Vaterlinie Hector sehr 
Neubau der Flatdecks –  hat Stenkamp die Zahl der Sauen den wuchsbetonten Hector-Eber von German Genetic der Ferkel. ausgeglichene Würfe und schöne, wüchsige und vitale 
von 200 auf 150 Sauen reduziert und vom Vier-Wochen- auf entschieden. Die Eber hat sich Herr Stenkamp zusammen mit den Ferkel. Anomalien kennen wir fast nicht. Die 
den Fünf-Wochen-Rhythmus mit vier Wochen Säugezeit Beratern von German Genetic und GFS auf der Saugferkelverluste sind gering, der Gesundheitsstatus ist 
umgestellt. Mit jetzt nur noch vier Sauengruppen im Betrieb Hector: vital und leistungsstark Besamungsstation  Rees angesehen. hoch. Antibiotika brauchen wir in der Sauenhaltung kaum 
sind alle Abläufe einfacher, die Sauen haben außerdem Gründe waren vor allem seit zwei Jahren latent vorhandene und in der Mast nur selten als Einzeltierbehandlung. Und 
deutlich mehr Platz als zuvor. Probleme in der Mast mit Ohrrandnekrosen und 50 Gramm mehr, Schlachtleistung top wenn die Mast- und Schlachtleistungen weiterhin so hoch 

Schwanzbeißen. „Wir haben natürlich auch Fütterung, „Wir stellen fest, dass es in den letzten Jahren sowohl bei bleiben – und davon gehen wir aus – dann hat sich die 
Rein-Raus aller GruppenHaltung und Lüftung gecheckt und alles optimiert“, den Sauen- als auch bei den Eberlinien einen enormen Entscheidung für den Hector bewährt.“ 
Am sog. „Schweinetag“, etwa eine Woche vor dem berichtet Berthold Stenkamp, der sich speziell um Flatdeck Leistungszuwachs in der Breite gegeben hat“, sagt er. „Die 
Abferkeltermin einer Gruppe, findet ein kompletter Wechsel und Maststall kümmert. „In der Fütterung setzen wir jetzt Luise Richard, DrensteinfurtLeistungen sind hoch und stabil, es gibt wenige Ausfälle 
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Eine erfolgreiche Ferkelerzeugung setzt hohe 

Fruchtbarkeitsleistungen voraus. Diese werden 

maßgeblich durch das Niveau der Sauen bedingt, 

sind aber zumindest teilweise auch durch die 

paternale Fruchtbarkeit beeinflusst. Ein bisher nur 

wenig beachteter Effekt: Die paternale Fruchtbarkeit 

zwischen einzelnen Eberherkünften zeigt nämlich 

deutliche Unterschiede. 

Laut See et al. (1993) ist der Einfluss des Ebers sehr 

wahrscheinlich auf die Spermaqualität und -quantität oder 

auf genetische Effekte, die die Embryonalentwicklung und 

die Überlebensfähigkeit der Ferkel beeinflussen, 

zurückzuführen. Hamann et al. (2004) ermittelten mit 0,05 

für den ersten Wurf bzw. 0,03 für höhere Würfe 

entsprechende Heritabilitäten für das Merkmal lebend 

geborene Ferkel bedingt durch die paternale Fruchtbarkeit 

des angepaarten Enproduktebers. Auch Ergebnisse der GFS 

Ascheberg aus dem Jahr 2010 weisen direkte Ebereffekte 

auf die Fruchtbarkeit im Bereich von 4 % aus.

Allein die Tatsache, dass Besamungsstationen für einzelne 

Endprodukteberherkünfte vom dargestellten Standard 

abweichen müssen bzw. international versucht wird, 

reduzierte Spermaqualität durch sog. Mischsperma 

marktgängig zu machen zeigt, dass es genetische 

Unterschiede zwischen den einzelnen Endproduktebern 

gibt. 

Zucht auf Spermaqualität

Für den Einsatz von Ebervätern im German Piétrain-

Zuchtprogramm hat das Sprungverhalten, die organische 

Gesundheit der Geschlechtsorgane sowie die 

Spermaqualität hohe Bedeutung. Entgegen anderer 

Zuchtprogramme werden nur Eber mit bestem 

Sprungve rha l t en  und  übe rdu rchschn i t t l i che r  

Spermaqualität eingesetzt. Es ist keine Seltenheit, dass 

German Piétrain-Eber mehr als 3.000 Spermaportionen pro 

Jahr produzieren. 

Praxiserfahrungen 

Sauenplanerauswertungen, Fruchtbarkeitsmonitorings und 

weitere Auswertungen aus der Praxis belegen dem German 

Piétrain-Ebern eine hervorragende Spermaqualität, die in 

überlegenen Wurfgrößen resultiert. In Praxisvergleichen 

erzielten die Würfe aus German Pietrain-Eber bis zu 0,8 

lebend geborene Ferkel je Wurf mehr als Eber anderer 

genetischer Herkünfte im direkten Vergleich. Bei insgesamt 

301 geprüften German Piétrain-Ebern der GFS Ascheberg 

wurden 141 einer Prüfung auf Fruchtbarkeitsleistung 

unterzogen (Stand 16.10.2016). Die Ergebnisse beruhen 

auf annähernd 7.000 dokumentierten Würfen mit 

durchschnittlich 15,34 lebend geborenen Ferkeln. Von 

einer weiteren Endprodukteberherkunft waren am selben 

Stichtag 270 geprüfte Eber vorhanden, von denen 156 Eber 

einer Prüfung auf Fruchtbarkeitsleistung unterzogen 

wurden. Deren ermittelten Leistungen stammen von ca. 

11.000 Würfen. Die Ergebnisse liegen mit durchschnittlich 

14,86 lebend geborenen Ferkeln je Wurf um 0,48 Ferkel, 

also um fast ein halbes Ferkel hinter den Ergebnissen der 

German Piétrain-Eber. Ähnliche Ergebnisse zeigen aktuelle 

und umfangreiche Forschungsarbeiten aus Dänemark. Dort 

wurden vom „Videncenter for Svineproduktion“ German 

Piétrain-Eber und andere Piétrainherkünfte im Vergleich zu 

dänischen Durocebern auf dänischen Hybridsauen 

angepaart. Die Würfe von Piétrainebern erzielten in diesem 

Versuch durchschnittlich 0,6 lebend geborene Ferkel je 

Wurf mehr als die Würfe, die von Duroc-Ebern abstammten. 

MEHR
FERKEL
PRO 
WURF 
MIT  
GERMAN PIÉTRAIN

ZDS-Standard für Spermatuben

Hervorragende Spermaqualität unterm Mikroskop

Jahrelange Selektion auf paternale Fruchtbarkeit und 

überdurchschnittliche Spermaqualität und resultiert 

in höheren Fruchtbarkeitsleistungen. Ein Vorteil auf 

den niemand verzichten sollte.
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Besonders das Geburtsgewicht der einzelnen Ferkel und 
daraus abgeleitet die Streuung der Geburtsgewichte eines 
Wurfes könnten so schon entscheidende Hinweise 
hinsichtlich der Vitalität und damit auch der Überlebensrate 
der Ferkel liefern. Merkmale der Furchtbarkeit und der 
Aufzuchtleistung unterliegen bekanntermaßen starken 
maternalen Effekten. Dennoch deuten Hinweise aus der Praxis 
darauf hin, dass neben einem starken Einfluss der Mutter auch 
ein Effekt des Vaters auf die Vitalität und die 
Wurfausgeglichenheit besteht. 

Aber wie groß ist der Effekt des Ebers auf die Ausgeglichenheit 
eines Wurfes tatsächlich? Um diese Frage zu beantworten 
wurden am Bildungs- und Wissenszentrum Boxberg 
Wurfdaten der German Hybrid Sauenherde aus der Lehr- und 
Versuchsanstalt ausgewertet. In einem aggregierten Datensatz 
aus 2.003 Würfen von German Piétrain-Ebern mit mindestens 
10 Würfen wurde so der Effekt des Vaters auf die 
Wurfausgeglichenheit untersucht. Der Anteil der Varianz an der 
Gesamtvarianz der Standardabweichung des mittleren 
Geburtsgewichts des Wurfes, der durch den Vater erklärt wird, 
liegt bei 2,65%. Demgegenüber wird ein Anteil von 18,47 % an 
der Gesamtvarianz der Standardabweichung des mittleren 
Geburtsgewichts des Wurfs durch die Mutter erklärt. Die 
Auswertung von 2003 Würfen zeigt einen belegbaren Einfluss 
des Vaters auf die Wurfausgeglichenheit eines Wurfes. Dieser 
Effekt ist im Vergleich zum Einfluss der Mutter jedoch deutlich 
geringer,  aber abgesichert vorhanden.

Die Entwicklung der Sauenfruchtbarkeit mit Wurfgrößen von mehr als 16 Ferkeln hat Auswirkungen auf die Qualität der 
Würfe. Uneinheitliche Würfe mit geringen Geburtsgewichten sowie Ferkel mit mangelnder Fitness führen zu 
entsprechenden Verlusten in der Ferkelerzeugung, beeinträchtigen die Wirtschaftlichkeit der Produzenten. Nur mit 
ausgeglichenen Würfen mit frohwüchsigen und vitalen Ferkeln und damit verbunden eine Vermeidung von 
Ferkelverlusten ist die Ferkelerzeugung rentabel und im Sinne des Tierschutzes darstellbar. 

In den German Piétrain-Zuchtbetrieben werden umfangreiche Gewichtserfassungen sowie Wurfbonituren 

durchgeführt. Durch die Erfassung von Wurfgewichten in Verbindung mit einer umfangreichen Bonitur sowohl bei 

GLEICHMÄßIGE 
WÜRFE

 
MIT VITALEN 
FERKELN

EMOLI 11283 – überragende Ferkelvitalität

Einfluss des Geburtsgewichtes auf 
den ersten Gesäugekontakt. Z-GK 
(min) bedeutet die Zeit in Minuten, 
die ein Ferkel von der Geburt bis zum 
ersten Kontakt mit dem Gesäuge 
benötigt(LSZ Boxberg, 2009)

DER  
GESÄUGEKONTAKT

ERSTE

Um diese Ziele in der Zuchtarbeit aktiv umsetzen zu können, 
bedarf es jedoch einer genauen Definition der Merkmale, die 
später im Rahmen einer Leistungsprüfung auch quantifizierbar 
sein müssen. Die Vitalität ist hierbei ein komplexes Merkmal, 
das nur sehr aufwendig im Stall über verschiedene 
Hilfsmerkmale bestimmt werden kann. Nach Bünger (LSZ 
Boxberg, 2009) spielt besonders die Zeitspanne zwischen der 
Geburt und dem ersten Gesäugekontakt  bzw. der Geburt und 
der ersten Milchaufnahme eine entscheidende Rolle für die 
Beurteilung der Vitalität. Ferkel, die innerhalb der ersten 20 
min nach der Geburt Gesäugekontakt haben und weitere 20 
min später zum ersten Mal Milch aufnehmen sind mit einer 
höheren Wahrscheinlichkeit vital.

 

Die Qualität eines Wurfes kann jedoch auch mithilfe von 
Wurfbonituren oder anhand der Geburtsgewichte der einzelnen 
Ferkel beurteilt werden. 

Weitere Einflussfaktoren für die Ferkelvitalität sind:

• Wurfgröße, Wurfgewicht, Geburtsgewicht der Ferkel 
• Geburtsrang innerhalb des Wurfes 
• Zeit und Art des Nabelschnurrisses 
• Wurfnummer der Sau 
• Infektionskrankheiten während der Trächtigkeit 
•Haltungsbedingungen und Fehlernährung von Sau  
   und Ferkel 
• gesamte Geburtsdauer 
• Zeit zwischen den Geburten der einzelnen Ferkel
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Erbdefekte sind ein in der Ferkelproduktion 

unerwünschtes Phänomen. Das Auftreten ist in der Regel 

mit Ärger, Mehrarbeit und wirtschaftlichen Einbußen 

verbunden. Mit der Etablierung des German Piétrain-

Zuchtprogrammes in 2009 wurde ein konsequentes 

Vorgehen gegen Erbfehler beschlossen. Das Ergebnis ist 

eine Population, in der das Auftreten von Anomalien Jahr 

für Jahr sukzessive auf ein heute sehr günstiges Niveau 

reduziert werden konnte.

Ursachen für das Auftreten von Erbfehlern sind neben diversen 

Umwelteinflüssen die erblich bedingten Veranlagungen der 

Elterntiere für die Ausprägung und Weitergabe von Erbdefekten. 

Erbfehler werden mit niedrigen bis mittleren Heritabilitäten an 

die Nachkommen vererbt. Zahlreiche Studien und 

Auswertungen beziffern das Auftreten von Anomalien mit 

Frequenzen von 1-4 % bei den lebend geborenen Ferkeln. Von 

wirtschaftlich größter Relevanz sind hierbei Binnenhodigkeit, 

Hoden- und Leistenbrüche sowie Afterlosigkeit. Auch wenn das 

Auftreten von Grätschern den größten prozentualen Anteil bei 

der Analyse von Erbdefekten einnimmt, so spielen hier Umwelt- 

und Produktionsfaktoren eine zentrale Rolle. 

Nabelbrüche, Zitterer, Zwitter und sonstige Missbildungen 

treten mit nur sehr geringen Frequenzen auf. 

Besamungsebern kommt bei der Betrachtung von Erbfehlern 

eine zentrale Rolle zu. Bei ca. 8.-10.000 Mastferkeln, die von 

GERMAN PIÉTRAIN  
KONSEQUENT 
GEGEN 
ANOMALIEN

MONARCH 11570 – in 78 kontrollierten Würfen gab es keine Anomalie!

Brüchlinge

Afterlos

Binneneber

Nabelbrüche

Zwitter

Grätscher

Zitterer

Mißbildungen
VERTEILUNG VON ERBFEHLERN (QUELLE: GFS 2013)

einem KB-Eber pro Jahr erzeugt werden, können betroffene 

Anlagenträger ein stark erhöhtes Auftreten bedingen und zu 

beträchtlichen wirtschaftlichen Einbußen beitragen. Daher zählt 

der konsequente Ausschluss solcher Kandidaten vom Einsatz in 

der Erzeugungsstufe zu den wichtigsten Methoden zur 

Problemminimierung. Aus diesem Grund werden im German 

Piétrain-Zuchtprogramm schon sämtliche Reinzuchtwürfe, in 

denen Binneneber, Bruchferkel oder afterlose Ferkel 

vorkommen, vom weiteren züchterischen Einsatz gänzlich aus-

geschlossen und gemerzt. Des Weiteren werden im 

Zuchtprogramm vorrangig solche Vererber in den 

Nukleuszuchtbetrieben angepaart, die bereits über ein 

abgesichertes Vererbungsprofil hinsichtlich der Erbdefekte aus 

der Testanpaarung im Rahmen der Nachkommenprüfung 

verfügen.    
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Grundlage für die konsequente Reduzierung von Erbfehlern im German 
Piétrain-Zuchtprogramm bildet die systematische Datenerfassung in der 
Produktions- und Zuchtstufe. Basierend darauf werden auffällige Würfe 
bedingungslos vom weiteren Zuchteinsatz in Gänze ausgeschlossen. Mit 
dem Ausschluss von sogenannten Negativ-varianten konnte das Niveau im 
Auftreten bisher sukzessive reduziert und somit ein aktiver Beitrag zum 
Tierschutz geleistet werden. Eine zukünftige Herausforderung wird es sein, 
mittels frühzeitiger Kenntnis über die genomische Veranlagung von 
Zuchttieren den derzeitigen Status zu sichern und zu optimieren. 

Fazit
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der konsequente Ausschluss solcher Kandidaten vom Einsatz in 

der Erzeugungsstufe zu den wichtigsten Methoden zur 

Problemminimierung. Aus diesem Grund werden im German 

Piétrain-Zuchtprogramm schon sämtliche Reinzuchtwürfe, in 

denen Binneneber, Bruchferkel oder afterlose Ferkel 

vorkommen, vom weiteren züchterischen Einsatz gänzlich aus-

geschlossen und gemerzt. Des Weiteren werden im 

Zuchtprogramm vorrangig solche Vererber in den 

Nukleuszuchtbetrieben angepaart, die bereits über ein 

abgesichertes Vererbungsprofil hinsichtlich der Erbdefekte aus 

der Testanpaarung im Rahmen der Nachkommenprüfung 

verfügen.    
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Grundlage für die konsequente Reduzierung von Erbfehlern im German 
Piétrain-Zuchtprogramm bildet die systematische Datenerfassung in der 
Produktions- und Zuchtstufe. Basierend darauf werden auffällige Würfe 
bedingungslos vom weiteren Zuchteinsatz in Gänze ausgeschlossen. Mit 
dem Ausschluss von sogenannten Negativ-varianten konnte das Niveau im 
Auftreten bisher sukzessive reduziert und somit ein aktiver Beitrag zum 
Tierschutz geleistet werden. Eine zukünftige Herausforderung wird es sein, 
mittels frühzeitiger Kenntnis über die genomische Veranlagung von 
Zuchttieren den derzeitigen Status zu sichern und zu optimieren. 

Fazit




